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Systèmes d'information du territoire

Die Entwicklung einer Geo-
App als Hilfe bei Hochwasser-
katastrophen
Der vorliegende Beitrag beschäftigt sich mit der Idee der Entstehung und der Umset-

zung einer Geodaten-gestützten Applikation für Smartphones (Deich-App), um im

Fall von Hochwasserkatastrophen freiwillige Helfer zu organisieren, institutionelle
Helfer zu unterstützen, Informationen des betroffenen Gebietes zur Verfügung zu

stellen und Deichwachen zu organisieren. Die App ist seit 2014 beim Artlenburger
Deichverband an der Elbe südöstlich von Hamburg im Einsatz. Es wird aufgezeigt,
welcher Nutzen aus den Geoinformationen gezogen werden kann. Das Projekt
«Deich-App» hat den DVW GIS Best Practice Award 2014 gewonnen.

/.e présent a/T/c/e présente /7c/ée c/e /a créât/on et de /'i/f///saf/on d'une app//cat/on
basée sur des géodonnées pour s/ma/Tp/70/ies (De/c/7-App) permettant en cas de crues

cafasfrop/7/c/ues d'organ/ser des a/des bénévo/es, d'appuyer /es sauveteurs /nst/tut/on-
ne/s, de mettre à d/spos/t/on des /nformat/ons concernant /a rég/on touchée et d'a/er-

ter /a surve/7/ance des d/gues. Depu/s 20/4 /e Consortage des d/gues d'Art/enburg de

/'b/be au sud-est de Hambourg ut/V/se cette app//cat/on. On démontre /es avantages

gue /'on peut t/rer des géo/nformat/ons. /.e pro/et «De/cb-App» a gagné /e D\/l/l/ G/5

best Pr/'ce Award 20/4.

L'articolo seguente spiega l'idea di realizzare e allestire un'applicazione supportata
da geodati per smartphone (Deich App), nell'intento di riuscire a organizzare dei

volontari in caso piene, sostenere gli aiuti istituzionali, fornire informazioni sulle aree

colpite e gestire la vigilanza delle dighe. La App è in uso dal 2014 presso la Società

delle dighe di Artlenburg sull'Elba, a sud di Amburgo. Qui di seguito si mostra l'utilità
che possono fornire le geoinformazioni. Il progetto «Deich-App» (App diga) ha vinto
il DVW GIS Best Practice Award 2014.

C. /C/ep/ce

1. Einleitung
Die Verteidigung der Deiche und des Küs-

tenschutzes ist eine uralte Aufgabe und

Verpflichtung, die bis in die heutige Zeit

reicht und nach Extremereignissen der
letzten Jahre wieder zunehmende Bedeu-

tung erfährt. Man unterscheidet zwi-
sehen Seedeichen und Flussdeichen. Die

grossen Überschwemmungen der letzten
Jahre sind aufgrund von Schwachstellen

an Flussdeichen und deren Systemen ent-
standen.
Geodäten sind in diesem Zusammenhang
als Datenmanager gefordert. Die Arbei-
ten haben an Brisanz gewonnen, da z. B.
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im Bereich der Elbe in den letzten 13 Jah-

ren vier grosse Hochwasserereignisse

stattgefunden haben. Die Erkenntnisse

bei diesen Katastrophen haben klar ge-
zeigt, dass sich Geodäten als Geodäten-

manager in der gesamten Prozesskette

von der Erhebung bis zur Bereitstellung

positiv einbringen können.

Erhebung (von Geodäten):
• Detailreiche Erfassung der Deiche

• Beim eigentlichen Hochwasser «mitge-
hen» mit der Welle und maximale
Wasserstände erfassen, um mögliche
Schwachpunkte des Deiches offenzule-

gen
• Eventuelle Schadensdokumentation
• Fortführung der Datenbasis.

CLGE-Artikelserie

Führung (von Geodäten):
• Aufbau und Pflege einer entsprechen-

den Informationsbasis

• Erarbeiten und Fortführung von Deich-

kilometrierungen, um Hilfskräfte koor-

dinieren zu können.

Bereitstellung (von Geodäten):

• Kartographische Visualisierung
• Nutzergerechte Bereitstellung von Geo-

daten

• GIS-Systeme und Viewer
• Web-Map-Server
• Smartphone Applikationen.

Beim Hochwasser 2013 wurde die Prob-

lemstellung erkennbar, dass an den un-
terschiedlichen Füllstationen der Deich-

pflegeplätze zu viele oder zu wenige
Helfer zugegen waren. Teilweise war man
der Meinung, genug Sandsäcke zu ha-

ben, woraufhin Deichpflegeplätze ge-
schlössen wurden und hilfsbereite Perso-

nen vor verschlossenen Toren standen.
Es war eine der Ideen des vorliegenden
Projektes, Helfer in Katastrophenfällen an
den Deichen durch Bereitstellung geeig-
neter Geoinformationen über moderne
mobile Medien zu organisieren und zu

koordinieren.
Um möglichst viele Menschen zu errei-

chen, wurde eine Applikation für Smart-

phones (IOS und Android) entwickelt, die

die erforderlichen Informationen, zu gros-
sen Teilen Geoinformationen, mobil be-

reitstellen (Abb. 1). Die so genannte
Deich-App wurde für die Pilotregion des

Artlenburger Deichverbands bei Lüneburg

an der Elbe umgesetzt und soll auf weite-
re Deichverbände übertragen werden.

2. Entwicklung der
Deich-App
Das Projekt wurde mehrstufig angelegt:
1. Modellbildung

Identifikation und Strukturierung der

benötigten Informationen für die Auf-

gabenstellung



Geo-lnformationssysteme

Deich App

2. Geodatenmanagement
a) Erhebung benötigter Geobasis-und

Geofachdaten

b) Führung der Daten konform zur
Modellbildung unter Punkt 1.

c) Bereitstellung in nutzerorientierter

kartographischer Aufbereitung und

über moderne geeignete Medien
3. Programmierung der Applikation

durch die Marktplatz GmbH

Da in dem bearbeiteten Bereich des Ar-

tlenburger Deichverbands bereits um-
fangreiche Daten erfasst waren, mussten
diese entsprechend der Modellbildung
(Punkt 1) neu strukturiert, im Rahmen des

Geodatenmanagements kartographisch
aufbereitet und über ein geeignetes Me-
dium bereitgestellt werden (Punkt 2c). Als

modernes Medium kam nur eine Appli-
kation für Smartphones infrage.
Im Rahmen der Modellbildung wurden
als notwendige Informationen identifi-
ziert:

tD Inf O
Abb. 3: Deichpflegeplatz und DSK 10.

• Anzeige der aktuellen Alarmstufe
• Karten der weiteren Umgebung
• Genaue Darstellung des Deiches

• Ein Deich-ABC

• Positionierung
• Routing
• Darstellen der Stellen (Deichpflegeplät-

ze), an denen Hilfe benötigt wird (Abb.
2)

• Protokollierung von Deichschauen

• Protokollierung von Deichwachen

• Aktuelle Pegelstände
• Informationen zum Packen von Sandsä-

cken usw.

Abb. 2: Deichpflegeplätze, Helferbe-
darf.

3. Umsetzung der
Applikation
Das Ergebnis ist eine Applikation mit ca.

50 MB, die bei zukünftigen Hochwasser-

ereignissen ein wichtiger Helfer sein

kann. Der Speicherplatz für die Applika-
tion ist relativ gross, um die Geoinforma-
tionen des Deiches auch in einer Off-
line-Situation lauffähig zu halten (bei

Hochwasserszenarien sind häufig die

Mobilfunknetze überlastet). Im Einzelnen
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Abb. 4: Pegelstände aus dem System
ELWIS.

besteht die Applikation im Eingangsbild-
schirm aus der Anzeige der aktuellen
Alarmstufe (Abb. 1) und dann aus folgen-
den Bestandteilen:

3.1 Bereitstellung der Geodäten
Geodäten, die für einen Bereich der Elbe

den direkten Deichbereich abdecken. Die-

se zeigen auf einer DSK 10 (digitale Stras-

senkarte 1:10 000) Abschnitte der Deich-

wachen, Auffahrten für Rettungskräfte,
Deichpflegeplätze als Points of Interest

(POIs), den Deichverlauf mit Böschungen,
die Deichkilometrierung sowie die Höhen

des Deiches. Unterlegt ist eine Goog-
le-Karte, wodurch eine Positionierung und

ein Routing ermöglicht werden. Für die

Google-Karte hat man sich entschieden,
da einerseits keine amtliche Kartengrund-
läge routingfähig war und auch nicht als

«Open Data» zur Verfügung stand und

andererseits dem Nutzer eine ihm «ver-

traute Hintergrundinformation» bereitge-
stellt werden sollte. Im Bereich des Dei-

ches wechselt die App beim Heranzoo-

men von der Google-Karte auf die im

Rahmen des Projektes aufbereiteten und
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Abb. 5: Darstellung des Hilfsstatus an
den Deichpflegeplätzen.

visualisierten Geodäten und die fachspe-
zifischen Zusatzinformationen (Abb. 3).

3.2 Pegelstände
Pegelstände werden für die App tagesak-
tuell automatisch aus dem Internet (EL-

WIS) abgerufen. In einer zukünftigen
Version sollen an dieser Stelle auch Trends

und historische Hochwasserstände dar-

gestellt werden (Abb. 4).

3.3 Routing der Helfer
Helfer können auf die Funktion «Helfer»

gehen und finden alle Deichpflegeplätze

vor, an denen geholfen werden könnte.
Die Deichpflegeplätze werden mit einem

Abb. 6: Deichwache und Deichschau.

Ampelsystem gesteuert: «Rot» - Hilfe

wird benötigt, «Grün» -alles in Ordnung.
Wenn auf den gewünschten Deichpfle-
geplatz gedrückt wird, springt die Grafik

auf diesen. Ein Routing kann gestartet
werden. Helfer werden in die Lage ver-

setzt, zu den Stellen, an denen Hilfe be-

nötigt wird, schnell, effizient und punkt-

genau geleitet zu werden (Abb. 5).

3.4 Monitoring
Im internen Bereich können Deichschau-

en wie auch Deichwachen Protokolle
über die Schadstellen des Deiches erstel-
len. Die Protokolle sind standardisiert und

werden nach ihrer Fertigstellung mit Foto

und Ortsangabe an eine Sammeladresse

gesendet. Ausserdem sind in diesem Ab-
schnitt erweiterte, aber nicht öffentliche
Kontakte zu finden. Deichschauen wie
auch Deichwachen können bezüglich ih-

rer Schadensprotokolle wesentlich einfa-

eher, wirtschaftlicher und schneller orga-
nisiert werden (Abb. 6).

3.5 Weitergehende Informationen
In dem Bereich «mehr» finden sich das

Impressum, allgemeine Informationen

über den Deichverband aber auch nützli-
che Informationen, wie z.B. wie ein

Sandsack gepackt werden kann.

4. Fazit und Ausblick
Die Hilfsbereitschaft der Bevölkerung ist

in den betroffenen Gebieten sehr ausge-
prägt. Die vorliegende App soll es allen

Beteiligten vereinfachen, im Katastro-

phenfall zu agieren. Potenzielle Helfer
und Einsatzorte, an denen Hilfe benötigt
wird, können besser koordiniert werden.
Die vorliegende App spricht auch ver-
mehrt junge Menschen an, die «über ihr

Medium des Smartphones» an eine Kul-

tur des Helfens herangeführt werden
könnten.
Es kann effektiver gehandelt werden, da

viele Funktionen mit Geodäten unterlegt
sind und ein Routing existiert. Auch ins-

titutionelle Helfer, wie THW, Feuerwehr,
Militär sowie die verantwortlichen Deich-

verbände können diese App für ihre Ar-
beit nutzen; Helfer können direkt in ihre

Verfügungsräume geleitet werden.
Die Entwicklung der Deich-App soll fort-
geführt werden, um ergänzende Anwen-
dungsmöglichkeiten zu erschliessen.

Dieser Beitrag ist auch digital verfügbar
unter www.geodaesie.info.

Clemens Kiepke
Öffentlich bestellter

Vermessungsingenieur
Stadtkoppel 2

DE-21337 Lüneburg

vermessung@kiepke.de
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